
Vereinsgeschlchte des Turnvereins Cronenberg 1BB7 e.V' Xssen-

.M 1g, Ju]i 1BB? kaman in dem oberen Gastzimmer der Krupp-Gaststätte
;'::cr:enberg, in der vor den Toren der Stadt Essen llegenden landge-
meinde Altendorf , auf änregung von Wilhel-m Mombour 12 turnbegej-ster-
te lvlänner zusammen und giündeten den Turnverein Cronenberg. Der zum
1 . Vorsitzenden gewählte Wilhelm Mombour war bereits seit 1866 Ivilt-
glred im Mü1heimär Turnverein und nach seiner Übersiedlung nach
llssen, ift Essener Turnvereln 1859 .

Schon 1m Gri.indungs jahr wies der Verej-n 62 Mitglleder auf , darunter
36 atctive Turner. Unter der Leitung des späteren Turnwartes Josef
Ähreng wurde zunächst in der Turnhalle an der Mühlenstraße geturnt,
bis man arn 4. Septernber 1BBB, nach Fertigstellung des großen Saales
der Gaststätte Cronenberg in die neuen Räume umziehen konnte.
Ebenfalls lBBB wurde der spätere Schriftwart Friedrich RöhIe I{itglied

des Verelns. Unter dieser leitung trat der Vereln in den damaligen
Ruhrturngau ein und wurde llitgl.ied der Deutschen Turnerschaft,.
Itriedrj-c[ Röhle wurde nach eini-gen Jahren auch Schrj-ftwart im Gau und
im Kreis'. Seine umfassenden Kenntnisse a-ller Vereinsbeiauge gaberi
d.enr Vereln stets Auftrleb. Mit diesen drei führenclen }Iännern, liombour,
Ahrenz, Röhle und den schon beachtlj-ch guten Turnern war dle Grund-
lage des Vereins $esichert.
Das volkstürnllche Turnen im tr'relen konnte nur auf kleinen Plätzen
und Schul-höfen am Cronenberg begonnen werden. I'{an ging auch zu dem
befreundeten Turnverein Rüttenscheid ins Eickenscheider Wäldchen, wo
an Sonntagvormittagen gemej-nsame Übungsstunden stattfanden.
Schon 1B'89 nahmen unsere Turner an den jär11ch stattfindenden \^Iett-
kämpfen des Ruhrturngaues teil. Turnsaal und Vereinslokal unter einem
Dach waren die besten Voraussetzungen für ej-n turnerisches und geseli
liges Vereinsl-eben.
Il,r JalLr.e 189o bildete slch unter der leitung ei-nes äl-teren Vereins-
rnitglledes, Johann Volkenborn, eine Gesangabteilung, d,ie ab 1892 als
Gesangverein "Glocke" selbständig wurde und noch heute besteht.
1. Vorsitzend.e des Vereins waren in der Folgezeyt durch satzungs-
mäßiges Ausscheiden von Wilheln Hombour: Adolf lange, Karl Kinsky
und Heinrich Tranz, die al-le dem Verein treue Diener waren. I{ombour
war in d.iesen Jahren der geachtete Leiter der älteren Männerriege
und wurde 1895 wieder 1. Vorsitzender. Zugleich wurden Friedrich
Röhle 2. Vorsitzender und llermann Meyer '1 . Schriftwart. Dle alljähr-
lich steigende lrortentwicklung des Vereins erlitt 1899 eine enpfind-
.1j-ch Störung durch den Austrltt einer Anzahl junger Turner, welche
die Turn.rereinigung Altendorf gründeten. lank der unei"müdLlchen Ar-
bei-t des Turnwartes Josef Ahrenz und des 2. Tu::nwartes Alfred Fritsch
wurde jedoch bald wieder eine noch größere Schar junger Männer I'iit-
glied des Yereins. Josef Ahrenz, wegen seiner schöpferischen und er-
folgreichen Arbeit in den Bezirksvorstand. Essens gewählt, förderte
durch regelmäßige Schulung dle Leistungen der Turner bei allen \{ett-
kämpfen im Einzelturnen und im Turnen der ivlusterrlege. Seine guten
Kenntnis der Vrrettkampfbestimmungen sovri,e die Arbelt von tr'riedrlch
Röhle als Gau- und Kreisgeschäftsführer dienten all-en Vereinen sehr'
So wurden all-e jungen Turner angeregt, sich als Einzelkämpfer wie
auch als Musterriegenturner im Geräteturnen zu betät1gen. Bergfeste
wie Harkotberg- und Kaiserbergfeste und vor al-1em die Deutschen Turn-
feste waren Höhepunkte turnerlschen lJrlebens. Seit 1BB9 nahm der
Verein alle 5 Jahre an den Deutschen Turnfesten teil, von denen unse-
re Wettkämpfer Josef Schäfer mit J Siegerkränzen, Fritz Wegert,
Erich Salmon und Frltz Llmburg mit je einem Sie5qerkranz heimkehrten.
Iamals gehörte schon eine außergewöhnliche leistung dazu, beim
leutschen Turnfest, \,üo all'e guten Wettkämpfer der Deutsclinn Turner-
schaft wetteiferten, einen Sleg zu erringen.
Im Jahre 1909 wurde ei-ne Turneiinnenabteilung gegri.ind.et, dle slch
unter'der lreitung von Edmund Henn, später unter Ernst und Alfred
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Pritsch ba1d. zu einer damal-s vielbeachteten Gruppe unseres vereins

tt;T";;:tii;sniederlegsns^vo: Jos, *h::"" im ruli lgog wurde Alrred'

Fritsch 4. dä;ä;i.-xr""z.-r,r"rwart wirkte zunächst Rudolf Gel-d-

macher, dem ititz Wegert una-äü 1911 Josef Hoff folgte' Von 19o7

bls 1911 war Max Krautzun neben Hermann Meyer als 2' Schriftwart
tätig, dem tg'ti pritz__rpgeri-iorst". Am 29. Y"d 21. Juli- 1912 wurde

das wohl.,.orn6räiläi" neät ä"= ZlJafrriSen Bestehens des TVC unter
Betej-tlgung ;i;;; Anz.ahl Vertretär aus anderen Vereinen in den

Räumen der Gäststätte Cronenberg würdig gefeiert'^.
Durch den Rusbrqqh^.d.qs 1.-weltkiieges im August 1914 erfuhren
ve re in sarb e i i "ffi'1.#äü ur,' 

" 
i;; jäir"'unt erbreöhung . Fast 2 oo Ivti t gli e -

der des TVC folgten aem nui--äeä Vaterlandes., 26- junge Turner kehrten

nichtzurück.DasturnerisctreLebenind'enVereinenerloschfast
überal} . Nur ein kl-einer K;;iq-qes Vereins konnte d'en Turnbetrieb
aufrechterhalten. So lvur'd'e_',-.r dern ÜbunäsplatZ ?n.d.er Adelkampstraße,

der schon seit 191o benut't-t""ae, währänä des Krieges das volks-
tiimliche Turnen welter g"prl-ugt..lieser Platz stand uns bis 1918

rlank cles Xntgegenkomrnens ä"t Besitzers Ove:'rath zur Verfügung'
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Der Turnrat wurde neu g"*äitfi;lää der-1. Vörsltzende' W' I{ombour'

7o Jahre alt .r"O 25 .laäre-äf s'Leiter d'es Vereins tätig' sein Amt

rriederr-egte. !/egen -seiner verdienste um*$i*qv.;+?ffie#Ytlz"Zi"X"2. rtror-
lir"".*it[riea gäwählt . -I'liedrich 

Röhle
'srtzend.er. l,lit Alfred Frii"cü-af s 1. TurnwarY, Wilhelm \{iemann als

I,iännerturnlart, Fritz pnarüiät- äf = 2 ' Turnwari und- Jos ' Hof f als
1. Schriftwart konnte das vereinsleben wieder-beginnen' Als Haupt-
punkt der Tagesordnung stanä die I'1at zftäge al-s- Übungsstätte für das

volkstümlic'"ä Turnen und äfi" Spielarten äut Debatte' lvlax Krautzun

al-s Z. Vorsltu ender erfrieii-von- ae'r Versammlung d'en besonderen Auf-
i;rag, einen geeigneten Spärtpiätz zu uäschaffeä' da weder der Staat

noch die stadt llssen r"g.r-rää"t"" schwerer Nachkriegsaufgaben dem

Verein in dieser Hinsicht hel-fen konnien' Nur mit dei Elnsatzbereit-
schaft von einigen Ideali"iutt ging d'er Beauftragte an diese Aufgabe

heran. Im V/iesen- und Brachlanä att der Ha'nurgei Straße, &r d'en lilär-
anlagen in lrohnhausen, *1rtä" der Platz gefunäen' 1921 pachiete der

verein 4oo Quadratr:uten vllesenland., und ünter der großen Beteiligung
aler Verej-nsabteilungen wurde am 1o. j"fi 1g21 der Sportplatz fest-
tich er:iiffnei. Wlfnulm Eberhardt und Adam Heidenreich bürgten fr"ir

.,c1ie Kostendeckung, und durch den Verk"üi ttott Bausteinen waren 1923

alle Lasten zuT }ireud.e aller Beteif igten und des Vereins beseitigt '

zehn Jahre später übernahm die stadt Essen unseren selbstgeschaf'fenen
i,l-at z an der Hamburger straße geSen eine kleine vergütung'
Im Jahre 1921 hatte sich aucn'efne f'untall-abteilung gebildet, d"ie

allerdingu t,.,t kurze ZeLt bestand'' Dagegen gntstand 1921 auf Anregung

und Betreiben von ller:mann tr.elsch und F"itz Endrulat eine Handballab-

teilung, oie im verlauf eines Jahres die B-lvleisterschaft und im
folgenden .iair die A-i{eisterschaft ""tittgu! 

konnte' In diesen Jahren

gingen ciie Reibereien zwischen Turnen-unä Sport, d'ie bereits sei-t

191o andauerten, mit der Grünclung des leut"äh"t''' Sportbund"es zu Ende'

Nach dem Ausscheiden von Fri-tä Röhl; als 1 ' Vorsltzender wurde

1gZ5 In1ax Krarrirr* zum I.,eiter des V""eins-äewäihlt' wogegen zur Freude

aller Turner--0"" ,*t"rwtisiiicfte Josef Ahrönz nach langer Unter-
brechung ab 1926 nochm?1s im Turnrat als 2' Vorsitzender wirkte'
Zwar war er um vieles aller-gätoi,i"., doch war er immer d'er Rufer

und l,lahner bis 1937, a1s er 5o Jahre Mitglied und' Ehrenmitglisfl war'
'und der Verein das 5ojährige Gründ'u1qsfgät begilq, Von Essen nach

pyrmont verzogen, starb är"aort am 1d'Oktobei 1954' fast 86 Jahre

|ätre starben die Brüd,er Ernst un6 Alfred prltsch. l,etzterer war eben

5o Jahre alt geworden -.,nä n"ttu 17 Jahre lang unermüdlieh als 1 ' turn
wart gewirki."Eu *." für alle Turner und" Turnerinnen eln schwerer
Ver1ust. An dle Stelle "o"-air""ä rrifsch trat Mitte 1926 Fritz
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Hndrulat, dem später Wilheln llunold folgte .

3 Der lang'gehegtä Wunsch, den im Krlege 1914/1-B gefallenen Vereins;
kameradän-ein Ehrenmal auf dem Südwest-Ehrenfriedhof zu errickben,
glng 1927 i-n Erfüllung. Anläßlich d.es 4ojährigen- Bestehens wurde am

4. Seplember 1927 die-Enthüllung und Weihe des Ehrenmals unter großer
Iletelllgung der Mitglieder und in Anwesenhelt elnes Vertreters der
Stadt Essen sowie däs Gauvertreters Urselmann vom Verei-nsvorsitzenden
Krautzun voll-zogerr.
In den wirtschaftlich schweren Jahrert von 1927 bis 1933 Sing das Leber
unseres Volkes durch vielerlei V/irren bis zur Machtergreifung durch
den Nationalsoziallsmus. In dieser ZeLt wurde der Veräin durch'Ybr-
sitzenden l4ax Krautzuyt, die Turnwarte f'rltz EnCrulat und Wilhel-m
Hunold, den Schriftwari Josef Hoff und den langjährigen Schwimmwart
Johann Ternrninck geleitet
Söön 5o jährj-ges Jubi}äun konnte der Verein 1937 1n seinem alten Ver-
einsheiä, dei Gaststätte Cronenberg feiern. Dabei wurden zur grolSen
l.reude ait"r l"litgIieder verdiente 0urner für ihre langjährige Tätig-
keit geehrt. Den llhrenbrief der Deutschen Turnerschaft erhielten:
Wi1helm Mombour, Heinrich Philipsenburg, l'riedrich Rölle, Josef Ahrenr
tiilhelm Wleaann, ttax Krautzun und FritZ E:ndruiat (an 7. I*'iärz 19i4 Cen

llhrenbrief des Deutschen Turnerbundes) u

Al-s 1939 der 2, Weltkrieg ausbrach, konnten Splel- und Turnbetrleb
zunächst aufrecht erhal-ten werden, bis durch die Kriegselwirkungen
1943 dle Vereinsarbeit fast völligr'.zum Erliegen Kan. Von den großen

.Opfern, dle unser Volk zu beklagen hatte, blieb auch der Verein nicht
verschont. Im Verlauf des Krieges fielen 36 Vereinsmitglieder, 2

karqen bei Bonbenangriffen ums Leben und 5 Turnkaneraden wurden vermiß-
1945 begann für den Verein unter der Leitung von Max Krautzun als

.lcrs,t tenl?ti und. Josöf Krause a1s 2. Vorsitzenden ein neuer Aufbau. I'/ar es bis
zum 2. Weltkrieg d1e Turnabteilung, die dem Verei-n das Gepräge gab
und 1hn aufgrund der ausgezeichneten I-,eistungen ihrer Ivlitglieder

. bekannt machte.,. so nahmen nun, infolge d,er Zerstörung von Turnhal-len
nncl sonstigen Übungsstätten, andere Abteilungen an Bedeutung zu'.Vor
a]l-em die Handballabteilung war e s, d.ie j-n den Nachkriegsiahren detn
Vdrein neuen Inhalt gab und zur 1,/ied.erbelebung der Vereinsarbeit
fiihrte.
Von den Vereinsmitgliedern stand besonders Ernst Bode an der Spitze
des Neuaufbaus der Spielabtellung. Sein unermüdlicher Einsatz in der
SpieI- und Turnarbeit, seine Betieuung und Leitung der Jugendabteiiunl
gäschicktes Vermitteln und freundliches Wesen innerhalb und außerhal-b
Ae" Vereins, seine mehr als 2o jährige Täti-gkeit a1s Schiedsrichter
prägten thn zu dem großen Ideallsten, Jugenderzieher und Arbeitspferd
den der Verein unsagbai'viel- verdankt und der uns als Vorbiici unver-
gessen bleiben wird.
Die viel-seitige Arbeit beim Aufoau der Spielabtei-lung und nicht zulet:
die Betreuung der lutannsehaften erforderte einsatzbereite lvlänner, von
denen - um nur elnlg_e zu nennen X{fXXS{ffsqXE{ff; Erich }lopp, Hugo
Katveram, tfiffXfruüff*f, Wj-lli Vfissing unöi Walter Kries erwähnt sein
mögen.
Um rij-e schon 1919 aufgenommene Arbeit in der Schüler- und SchüIerinnet
jugend machten sich lrriedel Wolter, Otto Huck und Erich Salmon beson-
äeis verdient. Sie haben es bestens verstanden d.1e Schülerabteilungen
zu lelten, die !'reude der Jugendlichen an Turnen und Sport ieder Art
zu Weclien und fär den in al-Iön Sparten so überaus wichtigen Nachv/öhs
zu sorgen.
Bei al-ler sportlichen Betätigung wurde Geselllgkeit und Frohsinn als
tvesentlicher Faktor unserer Verelnsabelt nicht vernachlässigt. Als
Belsplel hierzu dürfte allen älteren Vereinsmitglledern noch das
6o. Jubil-äum in den restlichen Teilen der Wandelgänge des zerstörten
Städtischen Saalbaus 1n guter Erinnerung selnj das {otz und viel_mehr
wegen der schweren Nachkriegszeit zv einem unvergeßlichen Xrlebnis
für alle Teilnehmer wurde.



n Iolrv'o 1o/ () tra b der dirnials sciton ruliencle Turnerbund Frohnhausenv , ,-l

'nj-t den restllchen Getreuen zum Turnverein Cronenberg über. Alfe.lvl1tg11eder, die z.T. schon jgqe 
"r,r.,"-f.;";; 

-r,Iäää" 
*it threm al_tenEintrlttsdatum aJ-s ltlitgliedei dem lvc eingeröiu{r-1" die alte verelns-fahne des TVC in den letzt"l^lliggsjähren- in der Gaststätte croienbergzerstört worden..war, wurde 19:_3 dre"gerettete v""ui""i;l.i;;"d;:""'1'3 Frohnhausen übernommen und reprasäntiert seitrrer diese schöneTurnergemelnschaft .

Neben der stärksten Abteilung des verelns, der Handballabteilung, kames in den Nachkrlegsjahren zur v/lederbeleüu"g uiiur una zur 3iläungneuer Abteilungen. Gleich nach der lnstands;;";Ä-ä", TurnharleBärendelle im Jahr 195o vrurrie d.er 1'urnbetrleb wiäaer aufgenommen. AlsTurnwarte arntierten in cier iroJ-ge eri"rt Hopp, 
-u"""t 

Bode, wllhelmI{unold und }''arl tthode. Joset' Hört leitete ääs Altersturnen und derunerrnijdl-iche 0tto Huck uar als Klnd erturnwart für d1e körperlicheürtüchti.gung der Klelnen unci Krelnsten verantwortlich.Iiach cem tviederaufbau ries irriecirichbades sorgte vor al-lem Albertschröter für den rrufbau der schwimmabtell-ungl an eln wettkampfmäßigesIrainlng war hj-er nicht zu denken, so daß sfch rr"u"r" lemühungenauf' dle vermittlung schwirnmerj-schär Grundkenntni."*Ä buschränkten.Fortgeführt wurd.e seine Arbeit .von Älfred l.ioltgr, Fritr n""""""rr0?aul- Kanlschik auch nach Verlegung oer ubungsstunden vom Friedrichsbad.in das llal]enbad der Rembrandtsct",ü:-e.
ln der ..tahreshauptversanmlung von 1953 f egtä der nunmehr seit 1gZ1
al-s 2. Vorsltzender und ab i926 al-s '1 . Vorsitzender tätige lvlax Krautzur'sein -'mt nach J2 jä]hrj-ger t'iitarbeit nied.er. ,er verein ernannte thn
zun lhrenvorsitzenden. Josef Krause, seit 19+5 2. vorsi-tzend.er, wurde
zum 1 . vorsitzenden gewählt. uin erneuter r,vechsel in der vereins-
führung ergab sich 1919 durch den nücktritt von Lrosef r.rause. Anseine >tel1e trat !'ranz Genter, bislang L,eichtathtetikwart.
uurch das vernehrte Hngebot überdachter Übungsstätten verlagerte sichdas sportliche Geschehen immer mehr in die Türnhallen. So nimmt esnicht l^/under, dalJ irn f,aufe der Jahre das l'eldhandballspiel immer mehran Bedeutung verlor9,'/cias llallenhandballspiel j-rnmer beliebter wurde .|'onnte die i{andballabteilung nach der Umstellung auch zunächst nichtan den Leistungsstand der-lrlachkriegs jahre anknüpfen, so gelangte siein den Toer Jahren unter der aufopfernden leltung von Peier Böckerzu einem beachtl-ichen Niveau. Nicht vergessen sei hier die Arbeit des

Handbal-l- jugendwartes Günter Risse und "des Hand.ballschülerwartes Karllr{irts, die mit nie erlahmender Gedu1d und. 1n unermüdlicher Arbeit immerwieder ihre inlannschaften aufbauten und für den so überaus wichtigen
Nachvruchs sorgen.
Aus beschei-denen Anfängen heraus gelang es Trar;z Genter" eine Leicht-athl-etlkabteilung aufzubauen, aie,zwar"nicht durch Größe, so doch auf-grund der T,eistungen und llrfolge ih::er Aktlven zu beachtlichem Ansehenweit über den vereln hinaus geiqngte. Zu erwähnen ist auch d1e Arbeitvon Al-fred V/olter, der sich_bei*dör regelmäßigen Abnahme-6""-üt""gu"für das Sportabzeichen auf der Bezlrksäportanfage Raumerstraße alsKampfrichter einen Namen gemacht hat.
Eine ähnliche Entwicklung wle die Handballabteil-ung nahm dle Turnspiel-abteilung. Nach, dem Krieg von }lermann .l'elsch wiedei aufgebaut undgeleitet, spieltg:ie lange Jahre *it guteur Erfol_g Faustball, bis zuBeginn der Soer Jahre das spiel auch hi-er immer mötrr in d1e von Jahres-zeit und Wetter unabhäng1ge l{alle verlegt wurde. M1t dem eben aufge-nonmenen Prellballsplel nahm^di." [urnsplelabteilun! unter der Leltungvon Karl- P1oß einen neuen Aufschwung und hat es in"der lolge r"it unterder Führung von August Kruse und Rafner Mels zu beachtllchän leistungenund Erfolgen gebracht.
Nahezu unbeachtet ist d1e Frauenabtellung aus unbed.eutenen Anfängen zueiner der stärksten Abteilungen innerhalb"des vereins herangewachsen.rliesen Erfolg verdanken wir in erster ii-trie dem bewund.ernswertenEinsatz I'riedel- !folter, der 1971 mlt där VerleinunÄ-'Aer llhrennadel des
!'rB $ie gerechte Anerkennung iand.,-Mli-ausgtelchendem uesen und. steterFröhllchkeit selan'g es ihr nlchü nur aiu durch u"u.:-und Erztehungs-arbelt oft iiberlasteten Turnerinnen ,ü narter,,--uäta.tn sie vermochted'arüber hinaus immer wleder aufs neue Fr.qrrp.n fiiy. ÄÄo rirrrr*^* ^a,.,i-



en . Tatkräf tige..Urr;ters tüt zung i11nd- tr'riedel Wolter in Elisabeth Reese
ai." tangjührigä übungsleiterin, I'lathillie Kamn{L,, di-e jahrelang von

rtr,riedel Wolter vorbereitet, diöse 1985in d.er treitung der -["rauenab-
teilung ablöste und..lvlarlies Kreutz a]-s Frauenturnwartin,. die mit vieler
neuen Ideen an den Übungsabenden für Abwechselung sorgte und so nie
langeweile aufkommen l'ieß. ,

Nicät unerwähnt sei hier ein Ableger der Frauenabteilung, die rtCronen-

t-"g"" Schwalben", deren Darbletungen fester Bestandteil unserer Feste
gewärd.en sind" un6ldie über den Vereinsrahmen hinaus lob und Anklang
[efunden ]raben. ohne Arbeit und leistung der übrlgen Künstlerlnnen zu

schrnäl_ern sei-en hier UrseI Skopjln und tr'riedel v,iolter als musikal-i-sche
Leiterin und Textdichterin hervor gehoben'
UrseI Skopjin sorgte darüberhinaus zusanmen mit Alfred Wofter für
Gestaltung-und Ruäftihrung d.er für unser Vereinsleben so wichtigen
leste und Kinderwelhnachtsfeiern. 

dem
1966 kam es zur Gri.indung einer Tennisabteilüng' -aie zunächst auf
L,Iatz an framärpfitr, näae- 1966 auf d'en Plätzen der neu errichteten
Bezirksspor:tanlage Raumerst"än" geeignete Übungsstätten fand' In den

Anfelngen von PauI Heltmei"t"" gui"itö1, nahm sle -unter Hel-mut Voßbeck

und lrranz Turnsek einen ""g"äi,iten 
Aufächwung und zä1,.;-t' heute zu den

üri tgl ied"erstärksten Abteilungen de s v ere:.ns '
Die Jedermann-Abtei1un64, auf der Gesund.heits- und Trimm-Dich-wel-l-e
reitend, erfr.eute sich ebenfal-1s eines großen Zul-aufs insbesondere
sol-cher leutä, aie ni-e ocler i.och lange zer-t keiner sportllchen Betäti-
gung nachgegangen wa1en. ü"tu" a"t- läitung -von Klaus !{o1f f ald'en auch

sie-auf dem Sportplatz Raumerstraße uncl in der Turnhalle d'er Alfried
Krupp Schul-e iae.ie Traini-ngsstätten und Wettkampfmöglichkeiten'
:jeinä fundierten Kenntnisse Essens und seiner Umgebung stellte Karl-
lrl_oß in den Dienst einer guten Sache und rief eine Wanderbewegung i-ns
ieben, die mittl-erweile eine I'levrge begeisterter Anhänger aYS ?++"tt
Ber.eichen AeÄ Vereins gefund.en hät, "l,i cl1e mit den schon tradltlonellt
Hinrmelfahrts- und Sylvesterwanderungen zum festen Programm unseres
Turnvereins gehört. Nach Karl Ploß Rücktritt al-s Wandervrart wird sein
tVerk von Cerii Torsy ebenso engagiert und umsichtig f o:rtgeführt.
Nach acht jähriger AmYsze:-t legte tr'ranz Gentbr 1967 sein ;i.mt als 1. Vor'
sitzender niecler und widmete slch fortan ganz seiner geliebten Leicht-
athletikabteilung, Zum Nachfolger wählte die Jahreshauptversammlung
I,aul I{ellmeister. Nach dessen Itücktritt 1971 übernahm \'{ol-fgang Becker
als 1 . Vorsitzend"er d.ie Geschicke des Vereins, den er nunrnehr seit
16 Jahren mit erstaunllcher ilnergle und zvr Zufrledenheit all-er I'Iit-
glleder leitet. Ihm zur Seite stehen seit viel-en Jahren Kar]-Heinz
ireut z als 2 . Vorsit zender , Erwin Quadt als '1 . Ge sc häf t sf ührer und
Karl Biewald al-s 1 . Ka.ssenwart.
Am 25,11, 1971 verstarb, hochgeehrt und tief betrauert, unser lang-
jähriger Vereins-und Ehrenvorsitzender Iulax Krautzun kurz nach Vo11-
ändung des 89. T..,ebensjahres. Zusammen mit dem am 21 'B'1972 verstorbener
Ehrenmitglied Hermann l'e1sch hat er wie kein anderer unsere Vereins-
geschichie mltbestlmmt und geprägt. I'Iit ihnen verlor cler Verein gleivh-
zettLg, die letzten Bindeglieder zur Gründergeneration.
Der dänkbare Verein stiftete 19lZ in Würdigüng der von ltax Krautzun
geleisteten Arbei-t die lvlax-Krautzun-Gedächtnisplakette als höchste
önt1rtrg des Turnverein Cronenberg für besond.ere !e-lstungen und Verdien-
ste i; der Vereinsarbeit, die noch 1rn 6gleichen Jahre erstmalig an
Ttanz Genter, 1973 an Brnst .Bod'e, 1975 an Otto Huck und. 1977 an Frieoe]
\'{of ter verliehen wurde.
Aus der vereinsarbeit riß d'er Tod 1977 mit Ernst Bode, 1978 mit Otto
ijuck und 1982 mit Franz Genter drei üitglieder, die bis zum letzten
T"Ä für den Verein tätlg, viele Jahre d.essen Geschicke entscheiclend-
mittestimmt hatt€r'die-uns aber d.urch ihren -Binsatz als Vorbj-lder docl
hoffen l-assen, daß unser 'Iurnverein Cronenberg auch irn 2. Jahrhundert
seines ßestehöns seinen Beitrag ]elsten wird. bel der körper]1chen Er-
tüchtigung und der Erziehung dör Jugend, der Gesund.erhaltung durch
Turnen*unä Sport,, SIriel- und Geselli[keit mlt dem ZieI der Voklsgesund-
helt al-s Dienst an I'ienschen und der Gemeinschaft,


